
Der Spatenstich im Oberdorf Wilchingen ist erfolgt
Ein Paradebeispiel von ver-

dichtetem Bauen im Dorfkern 

ist das Projekt im Oberdorf  

in Wilchingen, zu welchem 

kürzlich der Spatenstich 

erfolgte. 

Wilchingen Am vergangenen Freitag 
erfolgte im Oberdorf in Wilchingen der 
Spatenstich zum Neubau des Mehrfami-
lienhauses Oberdorf als Ersatz der alten 
Scheune, wo drei moderne Eigentums-
wohnungen entstehen. Zum erfreuli-
chen Anlass begrüsste der Bauherr Beat 
Meier aus Wilchingen Vertreter der Ge-
meinde, die Architekten Mila Kutlatic 
und Armin Görner von Götz Partner Ar-
chitekten, den Ingenieur Urs Rellstab 
sowie Ivan Bugmann, Martin Utiger 
und Marco Vogt von der Baufirma 
Birchmeier, welche die Rohbauarbeiten 
ausführen werden. Eingeladen waren 
auch die zahlreichen Nachbarn, welche 
sich erfreut zeigten, dass aus dem alten 
Haus etwas Neues und Schöneres ent-
stehen soll. 

Von der Idee zur Realisierung
Beat Meier erläuterte die Geschichte 
von der Idee bis zum heute vorliegen-
den Projekt. An den Muttertagsfesten 
bei Silvia und Markus Gysel faszinier-
ten den diplomierten Baumeister je-
weils die Lage sowie die schöne Giebel-
fassade. Dies weckte in ihm den 
Wunsch, die alte Scheune zu Wohnraum 
umzunutzen. Professionelle Partner 
fand er in den Architekten der Götz 
Partner Architekten aus Schaffhausen. 
Der Architekt Armin Görner, selbst in 
Wilchingen wohnhaft, freute sich über 
die Anfrage und arbeitete zusammen 
mit Mila Kutlatic ein Projekt aus. Doch 
bald zeigte sich, dass ein Umbau in der 
bestehenden Substanz bautechnisch 
nicht umsetzbar war, und sie entschlos-
sen sich, einen Ersatzneubau zu reali-
sieren. «Wir möchten mit dem Ersatz-
neubau einen Ort schaffen, an dem man 
sich wohlfühlt», freute sich Beat Meier 
und stiess gemeinsam mit den Anwe-
senden auf den Start des Baus an. 

Das Projekt «Oberdorf» verbindet das 
Wesen des alten Dorfkerns mit lokalen 
und hochwertigen Materialien und das 
Erscheinungsbild passt in die beste-

hende Umgebung. Das Angebot in den 
drei Wohneinheiten ist vielseitig und 
bietet verschiedene Wohnsituationen – 
vom barrierefreien Wohnen bis zur Mai-
sonette-Wohnung. 

Drei charmante Wohnungen 
entstehen
Das Erdgeschoss ist mit Kellerräumen, 
Garagenbereich und einem grosszügi-
gen Eingangsbereich barrierefrei von 
der Strasse zu erreichen. Ein rollstuhl-
gängiger Personenlift verbindet die vier 
Stockwerke. Im ersten und zweiten 
Obergeschoss werden zwei identische 
31/2-Zimmer-Wohnungen mit einer 
Wohnfläche von 104 Quadratmetern so-
wie je einer grosszügigen Loggia ent-
stehen. Das Bijou wird die Maisonette 
im Dachgeschoss sein. Die lichtdurch-
flutete Wohnung bietet 124 Quadratme-
ter Wohnfläche in 41/2 Zimmern, auf 
zwei Etagen verteilt. Durch das Volu-

men entstehen hier Räume, die mit ihrer 
Höhe und Ausrichtung eine einzigartige 
Raumatmosphäre generieren. Diese At-
mosphäre wird durch die nach Süden 
ausgerichtete Loggia verstärkt.

Hochwertiger Ausbau
Die neuen Aussenwände werden aus 
Beton, Kalksandstein sowie Backstein 
gebaut. Die Aussenfassade, inklusive 
den Loggien bestechen mit ihrem leich-
ten Holzbau aus einheimischen Höl-
zern. In den Nasszellen der Wohnungen 
sind keramische Bodenbeläge vorgese-
hen und in den übrigen Bereichen hoch-
wertige Parkettböden. Energetisch ist 
das Dreifachmehrfamilienhaus an den 
Wärmeverbund Klettgau angeschlossen 
und bezieht die Heizenergie und das 
Warmwasser von dort. Das Energiekon-
zept ist sehr effizient, mit wenig Unter-
halt verbunden und basiert auf einer er-
neuerbaren Energienutzung. So können 

die Bewohnerinnen und Bewohner die 
Vorzüge einer Niedertemperatur-Bo-
denheizung geniessen. Für die klare 
Sicht entstehen Holzmetallfenster an 
der Fassade und Holzfenster im Bereich 
der gedeckten Loggia. Geplant sind 
hochwertige Einbauküchen, welche alle 
Wünsche der Kochfreudigen erfüllen 
und mit Backofen, Kühlschrank mit 
Tiefkühlfach und Glaskeramikherd mit 
Umluft-Dampfabzug ausgerüstet sind. 

Ausbauwünsche werden  
berücksichtigt
Ausbauwünsche sind zum jetzigen Zeit-
punkt kein Problem. Wer sich für eine 
Wohnung im Oberdorf in Wilchingen 
interessiert, findet auf der Hompage 
www.oberdorf-wilchingen.ch alle In-
formationen zum Projekt. Die Wohnun-
gen werden im Frühling 2020 bezugsbe-
reit sein. (sim)

Die Wohnungen werden im Frühling 2020 bezugsbereit sein.

S E r v i c E

www.oberdorf-wilchingen.ch
E-Mail: info@oberdorf-wilchingen.ch

Gute Stimmung am Spatenstich im Oberdorf in Wilchingen. (Bilder: sim)
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Singweekend für 
Minis in Wilchingen
Wilchingen Vom 22. bis 24. März findet 
in der Freien Evangelischen Gemeinde 
Wilchingen ein «Singweekend für Mi-
nis» statt. Hier können Kinder vom ers-
ten Kindergarten bis zur dritten Klasse 
gemeinsam Lieder lernen, spielen und 
Spannendes von Gott hören und erle-
ben. Im Fokus steht vor allem das Mit-
einander. Anders als in den vergangenen 
Kinderwochen möchte das Team dieses 
Jahr vor allem mit den jüngeren Kin-
dern Zeit verbringen. 

Der erste Tag wird am Freitag um  
16 Uhr beginnen und endet am Abend 
um 19 Uhr nach einem gemeinsamen 
Nachtessen. Am Samstag dürfen die Mi-
nis von 10 bis 16 singen und spielen und 
am Sonntag von 10 bis 14 Uhr nochmals 
üben. Am Samstag und am Sonntag wer-
den die Kinder ausserdem mit einem 
Mittagessen verköstigt. Highlight des 
Singweekends wird das grosse Ab-
schlusskonzert mit anschliessendem 
Apéro sein, dass am Sonntag, um 14 Uhr 
stattfinden wird. Die Kinder dürfen hier 
die neuen Lieder, die sie in den vergan-
genen Tagen gelernt haben, präsentie-
ren. Hierzu sind alle Eltern, Geschwis-
ter, Gottis, Göttis, Tanten, Onkel, Grosis 
und Grossväter, Verwandte, Bekannte 
und Freunde herzlich eingeladen.

Anmeldung
Der Teilnehmerbeitrag beträgt 10 Fran-
ken pro Kind. Anmeldungen an Tina 
Pereira, Abendstrasse 5, 8217 Wilchin-
gen, Telefon 052 533 35 33, oder an 
tina@pereira.tv. Das Team freut sich 
auf ein spannendes und erlebnisreiches 
Wochenende. (svg)

K i r c h Egemeinsam online gamen an der laN-Party
in Beringen trafen sich rund 

200 leidenschaftliche  

«gamer» zur fünften laN-Par-

ty in der Zimmerberghalle und 

gingen gemeinsam online.

Beringen Am Freitag, 8. März um 22 
Uhr war die «Odyssee»-LAN-Party 
(LAN steht für Local Area Network und 
bedeutet lokales Netzwerk) bereits in 
vollem Gange. Die Bäume vor der Be-
ringer Zimmerberghalle waren in knalli-
gen Farben beleuchtet und im Foyer 
konnte man schon die Computergeräu-
sche vernehmen. In der Halle war es 
dunkel, und doch leuchteten die rund 
200 Bildschirme, welche in Reih und 
Glied dastanden, sowie die Tastaturen 
Mäuse und Headsets. 192 Personen im 
Alter von 18 bis 25, darunter auch einige 
Frauen, hatten zu diesem Zeitpunkt be-
reits eingecheckt, richteten ihre Plätze 
ein und bereiteten sich auf das «Gamen» 
vor oder waren bereits im Spiel.

Der Verein «Odyssee», bestehend zur- 
zeit aus zehn Mitglieder, hat zum fünf-
ten Mal zur LAN-Party in Beringen auf-
gerufen und den Anlass mit viel Auf-
wand und in Eigenleistung auf die Beine 
gestellt. Das Aufstellen hatte genau so-
lange gedauert, wie die Party selbst. Auf 
der Bühne waren die Zentrale, Spielfüh-
rung und die Server aufgebaut. Den 
Spielern stand ein  zehnmal schnelleres 
Internet als in Privathaushalten zur  
Verfügung, «Sasag» sei Dank. Sinn und 
Zweck ist der Party ist es, das gemein-
same Spielen und die Teilnahme an den 
Game-Turnieren. Früher hat man aus-
schliesslich für sich selbst gespielt, 
doch seit den 2000er-Jahren hat sich die 
Computerwelt schnell weiterentwickelt 
und dank Internet konnte man plötzlich 
zusammen spielen, auch wenn man 
räumlich nicht beisammen war. Mittler-
weile hat sich das Gamen als Sportart 

etabliert, es wird in diversen Ligen ge-
spielt und es finden Wettkämpfe statt. In 
der Schweiz, im Gegensatz zu anderen 
Ländern, können jedoch nur ganz we-
nige davon leben oder haben in irgend-
einer Form ihr Hobby zum Beruf ge-
macht. An der LAN-Party in Beringen 
herrschte eine familiäre Atmosphäre. 
Die Teilnehmer fühlten sich zwischen 
den Kilometern von verlegten Kabeln, 
den Monitoren und Gleichgesinnten 
sichtlich wohl. Die Teams, abhängig 
vom jeweiligen Spiel, meist jedoch  
fünf Personen, hatten für diesen Wett-
kampf vorab trainiert. Am Freitagabend 
wurde das Game «Counter Strike Glo-
bal Offensive», sprich ein «Ballerspiel», 
gespielt. 

Am Samstag konnte man im Foyer bei 
einem physikalischen Spiel mitmachen 
und gegenseitig Türmchen zerstören. 
Der Wettkampf ging am Samstagabend 

mit dem Strategiespiel «League of  
Legends» weiter und endete am Sonntag 
mit den «Open Games», dem freien 
Spielen. 

Wer in den Spielpausen in der Nostal-
gie schwelgen wollte, konnte sich in der 
Retroecke mit «Nintendo 64», «Play- 
station» oder anderen Konsolen in die 
eigene Kindheit versetzen, oder sich mit 
anderen wartenden Spielern in diversen 
Computerspielen messen. Verpflegt 
wurde man an der Bar, welche sehr ab-
wechslungsreiche Gerichte und Drinks 
anbot. Auch hier konnte man sich die 
Zeit mit einem Spiel vertreiben, indem 
man mit einem Joystick ein Lämpchen 
die Lichterkette am Treppengeländer he-
raufjagen konnte und die entgegenkom-
menden Lichter abschiessen musste. 

Am Sonntag gegen Abend hat es sich 
dann ausgespielt. Es freuen sich sicher 
alle bereits auf den nächsten Event. (ram)

In der Zimmerberghalle leuchtet es in allen Farben. (Bilder: ram)

Wer gewinnt?


